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Der Krieg.
Berlin,  21 . Aug. (W.T.B.) Die „Rordd.
g. Zig." schreibt: Der Kaiser und König wird

auch vom großen Hauptquartier aus die Regierungs-
reschîte weiterführen. Nur für eine Anzahl minder-
Mchtiger Angelegenheiten hat der Kaiser bis auf
werteres die Entscheidung dem Reichskanzler und
dem Staatsministerium übertragen. Der Reichs¬
kanzler, der den Kaiser begleitet, behält auch Während
seiner Abwesenheit von Berlin die Obere Leitung
der Reichsverwaltung in der Hand, doch werden,
um unnötige Zeitverluste zu vermeiden,Angelegenheiten
die keinen Aufschub dulden, durch den allgemeinen
Stellvertreter des Reichskanzlers, Staatssekretär des
Innern, Staatsmimster Dr. Delbrück, der auch zum
Vizepräsidenten des K. Staatsministeriums ernannt
worden ist, erledigt Werden.

Japan will  den Krieg mit Deutschland und
darum stellt es geradezu demütigenden Forderungen,
lediglich gestützt auf den englischen Hinterhalt.
Deutschland wird auch im Osten seine Ehre und
sein Anseben zu wahren wisstn. wenn auch den ver¬
einzelten deutschen Kriegsschiffen in jenen Gewässern
ine schwere Autgade bevorftehi.

Ob aber China und die Vereinigten Staaten
liefen brutalen Ueberfall der gelben Verbündeten
Englands auf Deutschland ruhig und untätig zu-

iaffsn merhen yrjxd. ahzuwartry sein Die Kriegs¬
lage zieht immer mehr die aanze Kuhturwelt in.
seinen ungeheuren Strudel. Auch das hat man'
demenglischen  Krämergeist zu danken, der glaubt,
bei dem allgemeinen Zusammenbruch noch die besten
Geschäfte machen zu können. Er verläßt sich ans
leine insulare Abgeschlossenheit und schickt lediglich
sein Söldnerheer, das er bezahlt, aus das Festland.
Alles übrige müssen die anderen besorgen.

Doch gilt auch für Deutschland das alte Wort,
„Wir haben ein Feind'l mehr bekommen!" Und so
steht Deutschland nun mit Oesterreich Ungarn auf
Gedeih und Verderb fest verbunden gegen eine halbe
Welt:

2 gegen 8!
Wir führen nun Krieg mit Frankreich, Belgien,

England. Rußland, Serbien, Montenegro, Aegypten
und Japan! Eine nette Kampfgenoffenschaft. Aber
entmutigen läßt sich Deutschland nicht. Nun erst
recht, muß unsere Losung sein!

Die Entscheidung  fällt auf dem europäischen
Kontinent, und zwar im Westen gegen Frank¬
reich. _

Kranenburg,  19 . Aug. Dis Köln. Zeitung
meldet: Der erste Ueberblick der heutigen holländischen
Blätter läßt erkennen, daß auch im unbefangenen
Ausland die Wahrheit sich Bahn bricht. Der Amster¬
damer Telegraf bemerkt: Die Wahrheit über das
Vordringen der Deutschen in Belgien sei nicht mehr
Mverheimlichen, wie sehr auch dkd belgischen Blätter
sich darum bemüht hätten, um der Bevölkerung Mut
zu machen. Aus Frankreich kommen nach England
fottwährend Siegesberichte, nach denen namentlich
die Wiedergewinnung vom Elsaß schon als beinahe
vollendete Tatsache zu betrachten sei. Die Spalten
der Londoner Blätter sind voll phantastischer Erzäh¬
lungen, die dartun sollen, daß die Belgier sich zu
den Deutschen verhalten, wie etwa Stahl zu Gallert,
fabelhafte belgische Handlungen der Tapferkeit auf
der einen und die tiefe Niedergeschlagenheit auf der
andern deutschen Seite. Abgesehen von den Kämpfen
m Belgien beschäftigt man sich in England nament-
uch mit dem Ultimatum Japans an Deutschland
und dem Aufruf, der im Namen des Zaren an die
Men ergangen ist und diesen die Unabhänglichkeit
!? *uWchen Gefüge ^ sichert. Das prahlerische
vchttftstück wird wohl jene Wirkung gründlich ver¬
fehlen, da die Polen von jeher und noch besser als

jetzt wissen, wie russische Zusagen von jener Seite
als reiner Schwindel einzusckätzen sind.

Berlin ., 21 . Aug. (W.T.B .) Ausländische
Zeitungen haben Vielfach berichtet, daß die Generale
von Emmich, v. Deimling und von der Marwitz
Verwundet, gefallen oder gefangen genommen worden
feien. Diese Nachrichten sind unwahr. Deutsche
Zeitungen haben aus der über das Gefecht bei
Schirmeck verbreiteten Mitteilung geschloffen, daß
schwere Artillerie verloren gegangen sei. Schwere
Artillerie war gar nicht beteiligt, sondern nur einige
JnfanteriebatcMone der Feftuugsbesatzung mit einigen
Feldgeschützen.

Wien, LI.  Aug . Die Mobilmachungim
"russischen Gouvernement Grodno ist so gut wie ge-
ffcheitert. Fast 30 Prozent der Reservisten weigerten
sich, der Einberufung Folge zu leisten. Die Be¬
völkerung lehnt es ab, die Truppen zu verpflegen.

Wien,  SO . Aug. (Privattel.) Nach einem
Konstantinopeler Bericht der Politischen Korrespon¬
denz wurden sowohl von russischer wie französischer
Seite bei der Pforte Schritte unternommen, um sie
zur Freigabe der Durchfahrt russischer Kriegsschiffe
durch die Meerengen sowie zur Fernhaltung der
deutschen Militärmissionvon jeder wichtigen Tätigkeit
zu bestimmen. Beide Versuche seien erfolglos ge¬
blieben. Die Pforte, so werde erklärt, werde sich
gegenüber der europäischen Verwickelung ausschließlich
von den Interessen des eigenen Reiches leiten und
sich auch nicht durch Drohungen von dieser Richtlinie

London , 20. Aug. (W.T.B .) Die Regierung
macht große Anstrengungen, Deutschland von den aus¬
ländischen Märkten auszuschalten. Beim englischen
Handelsministerium ist eine besondere Abteilung mit
dieser speziellen Aufgabe betraut worden. Das
Handelsministeriumfordert durch ein Rundschreiben
die englische Geschäftswelt auf, die jetzige günstige
Konjunktur auszunutzen. Das ist also die englische
Kriegführung. Mit diesem Mittel sucht man das
deutsche Wirtschaftsleben zu erdrosseln. Man
wird sich täuschen. Deutschland hat schon viel
Schwierigeres überstanden als diese englische
Vampyrmethode. Vielleicht kennen die Engländer
die' Geschichte des Altertums, dann mögen
sie sich an den Kämpfen zwischen Rom und
Kartago ein Beispiel nehme!:. Das Händleroolk
der Kartager hat es gegenüber Rom mit genau
denselben schnöden Mitteln versucht, die heute das
stolze Albion seiner nicht unwürdig findet. Aber
wie einstens, vor mehr als 2000 Jahren Roms
Adler triumphierend das Weltreich der Kartager
zerstörten, so wird deutsche Ehrlichkeit, deutscher
Mut und deutsche Energie den entgültigen Sieg über
diese englische Infamie davontragen.

Berlin.  21 . August. Zum Tode des Prinzen
Friedrich Wilhelm zu Lippe  berichtet die Nord-
deulsche Allgem. Zeitung: Die Fahne haltend starb
er den Heldentod mit dem Ausruf: „Rettet die Fahne."

Straß bürg,  20, Aug. (G.KG.) Inder  Sitzung
des Roten Kreuzes in Karlsruhe wurden verschiedene
Scheußlichkeiten,  die auf dem Schlachifelde ge¬
schehen sind, mttgeteilt, aber auch schöne Züge, so
z. B. daß deutsche verwundete Soldaten von fran¬
zösischen Verwundeten die erste Hilfe und Rettung
vom Tode erhielten. Es mehren sich die Anzeichen,
die darauf Hinweisen, daß die Anschläge auf Ossi
zier« und Mannschaften nicht von der elsässifchen
Bevölkerung verübt wurden, sondern von französischen
Marodeuren, die ihre Truppen begleiteten. Auch
fand man bei französischen Gefangenen sehr oft
Zivilkleider im Tornister. Zur Behinderung der
deutschen Kavallerie haben die Franzosen Wiesen¬
grund mit Wolfsgruben durchzogen. Das plumpe
Mittel blieb jedoch erfolglos. Bei Laqarde tobte
der Kampf um den Ort selbst am heftigsten. Jedes
Haus bildete eine Festung für sich. Auf dem Kirch¬
turm war eine Maschinengewehrabteilung ausgestellt,

die gut verdeckt war. Unser Artilleriefeuer zerstörte
fast das ganze Dorf. Ein Flankenangriff, wobei
die Kavallerie erfolgreich eingriff. brachte die Ent¬
scheidung.

Strußburg,  21 . Aug. Auf dem Kaiserplatz
sind zu den vier bereits vorhandenen zwei weitere
französische Kanonen aufgestellt worden, die vermut¬
lich zu den am Dienstag im Weilertal erbeuteten
gehören. Auf eines der Geschütze ist eine deutsche
Fahne aufgesteckt. Auch einige wohlgefüllte fran¬
zösische Munitionswagen sind hierhergebracht worden.

Der tapfere Führer des in der Themchmündung
ruhmreich untergegangenen deutschen Minendampfers
„Königin Luise"  war . wie jetzt bekannt wird,
KorvettenkapitänKarl Biermann.  Ob er mit
dem größten Teile seiner Leute den Heldentod ge¬
sunden hat oder ob er gerettet worden ist, darüber
ist einstweilen nichts bekannt.

Das einflußreiche türkische Blatt „Tanin " in
Konstantinopel  bringt einen sehr beachtenswerten
Leitartikel, in welchem der klare Nachweis geführt
wird, daß die Triple Entente auf dem Balkan schon
immer gegen den Dreibund gearbeitet habe. Deutsch¬
land habe sich stets bemüht, einen Konflikt mit der
Entente zu vermeiden, aber Frankreich habe geradezu
eine Revanchepolitik getrieben.

Petersburg,  20 . Aug. Die deutschen und
österreichischen Staatsangehörigen, die älter als 45
und jünger als 17 Jahre sind, haben die Erlaubnis
erhalten, Rußland zu verlassen.

Frankfurt  a . M,. S1. Aug. Gestern fand
hier auf Einladung der südamerikanischen Vertret¬
ungen eine Versammlung statt, die sich mit der Be¬
kämpfung der lügenhaften Gerüchte ausländischer
Nachrichtenbüros und weiterhin damit beschäftigte,
wie man den sudamerikanischen Staaten, sowie
Spanien und Portugal einwandfreie, wahrheitsgetreue
Berichte über die Lage in Europa übermitteln könne.
Es wurde ein Ausschuß zwecks Regelung der not¬
wendigen Maßnahmen eingesetzt.

Kriegszigaretten steuerfrei.  DerBundes-
rat hat beschlossen, aus Billigkeitsgründen zu geneh¬
migen, daß Zigaretten, die von Fabriken als Spenden
für die im Felde stehenden Truppen zur Verfügung
gestellt werden, ohne Steuerzeichen abgelaffen werden
können und von der Zigaret ensteuer frei bleiben,
soweit von einer der von der Heeres- oder Marine-
verwalkuno zur Empfangnahme und Verteilung der
Liebesgaben bestimmten amtlichen Stelle die Ueber-
nahme der Sendung mit unverletztem steueramlichen
Verschlüsse bescheinigt wird.

Gegen die Ungezieferplage im Feld.
In den Zittauer Nachrichten sagt ein Kriegsveteran:
Während der Mobilisierung 1866 wurde mir von
verwandter Seite ein kleines Fläschchen Fenchelöl
mit dem Bedeuten übergeben, ich solle, sowie ich ins
Feld rücke, meiner Leibwäsche vor jedesmaligem
Gebrauch einige Tropfen davon beigeben. Dies sei
ein unfehlbares Mittel gegen die im Felde niemals
ausbleibende Ungezieferplage.

Württemberg.
Stuttgart,  21 . Aug. Nach einem Erlaß des

K. Ministeriums des Innern sollen aus Gründen
der Vorsicht in nächster Zeit aus Straßburgi. Elf.
wie aus anderen Grenzfestungen des Ostens und
Westens etwa 30000 der ärmeren städtischen Be¬
völkerung angehörende Personen entfernt werden,
von denen Württemberg einen größeren Teil zu über¬
nehmen haben wird; auf den Bezirk der Stadt
Stuttgart werden davon etwa 800 Einwohner der
Stadt Straßburg entfallen. Da der Stadtverwaltung
geeignete Räume zur Unterbringung der Leute nicht
zur Verfügung stehen, ergeht hiemit an die hiesigen
Wohnungsinhaber die Bitte, freie Wohnräume und
Betten beim Armenamt. Alter Schloßplatz, sofort
anzumelden. Es darf wohl die Hoffnung aus¬
gesprochen werden, daß den infolge der kriegerischen



Ereignisse hier unterzubringendrn Straßburgern eine
freundliche Aufnahme seitens der Einwohnerschaft
der Stadt Stuttgart zuteil wird.

Stuttgart.  21 . Aug. Im Laufe des gestrigen
Tags kamen hier drei Sanitätszüge an, der erste inder Frühe, die zwei anderen gegen abend. Der
erste Zug brachte ungefähr 150 Verwundete vom
französischen Urberfall auf Schirmeck. die beiden an¬deren Sanitätszüge brachten von G-rmersheim 250Verwundete, worunter ungefäbr 100 übel zugerichtete
Franzosen, die von bayrischen Landwehrleuten geführtwu.den. Die deutschen Verwunderen wurden mit
großem Hurra empfangen.

Ravensburg . 21. August. Bei der heutigen
Reichstagsersatzwahl im 17. württ. Reichstags¬
wahlkreis(Tettnang—Ravensburg—Saulgau—Ried¬
lingen) wurden von 30 564 Wahlberechtigten 14056
Stimmen abgegeben. Davon erhielt der von der
Zentrumspartei aufgestellte Kandidat Landessekretär
Stiegele 13 494. Gutsbesitzer Adorno-Kaltenberg
erhielt 544 Stimmen. Bekanntlich haben die Natio¬
nalliberalen und die Sozialdemokraten mit Rücksicht
auf die gegenwärtigen kriegerischen Zeiten ihre Kan¬
didatur zurückgezogen.

Heilbronn,  19 . Aug. Das an der Oftstraße
gelegene Sägewerk Hubmann wurde heute abendb/i9 Uhr von einer Feuersbrunst  heimgesucht, die
wie verlautet, in der Kesselanlage entstanden seinsoll. Große Holzvorräte sind dem Feuer zum Opfergefallen. Auch einige Bäume wurden durch denBrand vernichtet. Glücklicherweise waren die der
Firma in Auftrag gegebenen Armeelieferungenschonabgrliefert.

Vom Zabergäu,  18 . Aug. Die Nachrichten
über den Stand unserer Ernte  lauten infolge derguten Witterung durchweg günstig. Das Orhmd,das diese Woche eingebracht werden wird, hat einen
ergiebigen und guten Ertrag aufzuweisen. Der Haberliegt unter Dach und ist vorzüglich gediehen. An
Kartoffeln ist ein reicher Segen zu erwarten, und
die Weinberge stehen gesund und prächtig da. Vor
einigen Tagen konnten bereits reife Trauben ein¬
geheimst werden.

Oberndorf.  21 . Aug. Die seit einiger Zeithier weilende türkische  Waffenkommission, die aus
2 Hauplleuten, 4 Leutnants und 8 Unteroffizierenund Soldaten bestand, ist gestern, nachdem sie in
dringender Weise heimgerusen worden war. von hierabgereist. Ihre Rückfahrt geht über Oesterreich undRumänien. Die Türkei batte der Waffenfabrik einen
Auftrag für rund 200000 Mausergewehre erstattet.— Der Betrieb der hiesigen Waffenfabrik wird,
nachdem Arbeiter aus Schwenningen und Schram-
berg die Lucken der zahlreichen einberufenen Arbeiter
ausgefüllt haben, in nächster Zeit wied-r mit der
vollen Arbeiterzahl durchgeführt werden können.

Tuttlingen , 21. Aug. Von zuverlässiger Seitewurde dem „Grenzboten" mit der Bitte um Auf¬
nahme folgendes mitgeteilt: Ein hiesiger Privatierund Hausbesitzer hat einem Landwehrmann, der seit
mehreren Tagen bei ihm einquartiert ist, erllärt. er
solle sich um ein anderes Quartier sehen, da keinPlatz mehr für ihn vorhanden sei! — Kommentar
überflüssig! Doch eine Frage: Wie heißt der Patriot?

Transporte von Kriegsgefangenen . Die
Bahnhofskommandanturen und Bahnhofsvorsteher
sind angewiesen worden, dafür zu sorgen, daß un¬
verwundeten Kriegsgefangenen(gleichgültig ob Offi¬ziere oder Mannschaften) freiwillige Liebesgabenunter keinen Umständen gegeben werden. Die Bahn¬
höfe. auf denen Kriegsgefangenentransporte längeren
Aufenthalt haben, sind abzusperren, so daß ein Ver¬
kehr zwischen dem Publikum und den Kriegs¬
gefangenen nicht statifinden kann.

Liebesgaben . Das Rote Kreuz teilt mit:Man hört vielfach die Ansicht aussprechen, daß die
vom Landesverein vom Roten Kreuz gesammelten
Liebesgaben usw. den im Felde stehenden gemeinenSoldaten nicht zukommen. Die Folge ist, daß in
mancher Gemeinde für die eigenen Soldaten ge¬
sammelt wird, um diesen von Zeit zu Zeit Liebes¬
gaben zukommen zu lassen. Zur Aufklärung sei
demgegenüber festgestellt, daß diese Auffassung durch¬aus irrig  ist . Selbstverständlich wird es in der
nächsten Zeit nicht möglich sein, Liebesgaben an
bestimmte Personen oder an bestimmte Truppenteilezu übersenden. Man mag sich aber bei dem Ge¬
danken beruhigen, daß die großen Liebesgaben-
Senduugen des Roten Kreuzes gleichmäßig an alleim Felde Stehenden zur Verteilung gelangen.

Steuerfrei.  In Württemberg sind die Mili¬
tär-Einkommen aller Angehörigen des aktiven Heeres

und der aktiven Marine während der Zugehörigkeitzu einem in der Kriegsformation befindlichen Teildes Heeres und der Marine von der Einkommen¬
steuer befreit.

Ein guter Vorschlag.  Die Bezirksschul¬
ämter machen die Arbeitslehrerinnen darauf aufmerk¬sam, daß es sich angesichts des großen Bedürfnisses
unbedingt guter Fußbekleidung für unsere braven
Krieger empfehle, die oberen Jahrgänge der Mädchen
jetzt bloß mit Stricken von Socken zu beschäftigen.
Genaues Einhalten des Lehrplans werde daher zur
Zeit nicht verlangt.

6us Sta- t, Bezirk UN- Amgehung,
Neuenbürg,  22 . Äug. Zwischen Rhein und

Weichsel ist im Gebiet des Deutschen Reichs der
öffentliche Güterverkehr  unbeschränkt wieder
zugelassen, ebenso nach der Schweiz und tucch die
Schweiz nach Italien, soweit Ausfuhrverbote nicht
bestehen. Durchführung der Mililärtransporte geht
allen Zügen des öffentlichen Verkehrs vor.

Neuenbürg , 22. Aug. Der Bezirksverein
Neuenbürg des Württemberg. Schwarzwaldvereinshat dem Roten Kreuz heute die Summe von
200 Mk. für Familienfürsorge der Bezirksangehörigenüberwiesen.

Neuenbürg.  Eine hiesige Familie erhielt voneinem jungen Kriegsmann eine Feldpostkarte, in
welcher es u. a. heißt: „Sendet mir an m. Adresse
Schokolade,  denn diese hält einen auf dem Damm,
im übrigen ist die Kost augenblicklich knapp, manmuß eben enger schnallen."

Neuenbürg,  21 . Aug. Leider war der Him¬mel etwas bedeckt, io daß die Sonnenfinsternis, die
von mittags 12.13 Uhr bis 2.37 Uhr während des
Durchgangs des Neumonds zwilchen Sonne und
Erde dauerte, nur teilweise beobachtet werden konnte.
Zeigte sich dem mrt geschwärzten Glasscheiben ge¬
schützten Auge bald nach1 Uhr auf kurze Zeit die
Mondsichel auf der leuchtenden Sonnenscherbe, so
verdeckte von 2 Uhr ab eine graue Wolkenschicht
alle „Aussicht". Die Temperatur betrug währendder ganzen Zeit 20 Grad.

** Pforzheim,  21 . Aug. Der Bürgeraus¬
schuß  bewilligte gestern abend die Mittel zur Her¬
stellung der Kanalisierung verschiedener Straßen, um! den zahlreichen männlichen Arbeitslosen  Beschäf¬
tigung zu gewähren, bis neue Arbeiten vorbereitet
sind. Arbeitslos sind nach jüngster Zählung 4420männliche Arbeiter/ von denen' allein 3542' der
Edelmetallindustrie angehören. Auch der Arbeit¬
geberverband  für die Goldwarenindustriebeschloß
gestern abend, neben 10 000 Mk. für das Rote Kreuz
40 000 Mk. in zwei Raten zur Unterstützung be¬
schäftigungsloser Arbeiter zur Verfügung zu stellen.

Keine Lieferfristen für die Eisenbahn
mehr.  Mil Rücksicht auf die jetzige militärische
Inanspruchnahme der Eisenbahnen werden auf Grund
des Z 6 Abs. 4 der Eifenbahnverkehrsordnung fürden zugelasfenen Privatverkebr bis auf weiteres
sämtliche Lieferfristen dieser Ordnung außer Kraft
gesetzt. Ebenso wird die Vorschrift in Z 6 Abs. 5
über die Veröffentlichung der Tarife insoweit außerKraft gesetzt, als es sich um die Vorschriften derTarife über Lieferfristen.und Gestellung offener oder>bedeckter Wagen handelt. Die Änderungen treten

^sofort in Kraft.
!Telegramme an den„Enztäler".

Den 21. August 1914, mittags 4 Uhr.
Berlin. (W .T .B .) Unter der Führ,

ung des Kronprinzen von Bayer»
habe » Truppen aller deutsche« Stämme
gestern in Schlachten  zwischen Metz und
de« Vogesen  einen Sieg erkämpft.
Der mit starken Kräften in Lothringen
vordringende Feind wurde auf der ganzen
Linie nnter schweren Verluste « geworfen.
Viele Tausende Gefangene und zahlreiche
Geschütze sind ihnen abgeuommeu worden.
Der Gesamtersolg läßt sich « och nicht über¬
sehen , da das Schlachtfeld einen größeren
Raum einnimmt , als in den Kämpfen von
1870 71 und unsere gesamte Armee in
Anspruch nahm . Unsere Truppe «, beseelt
von unaufhaltsamem Drang « ach vorwärts,
folge » dem Feind und setzen de» Kamps
auch heute fort.

Drn 22. August, vorm, Uhr.
Berlin. (W.T.B.) Die von ««seren

Trnppeu zwischen Metz und de« Vogesen
geschlagene « sranzösische« Truppen waren
verfolgt worden . Der Rückzug der Fra«,
zose» artete in eine Flucht aus . Bisher
wurde « mehr als 10000 Gefangene fest,
gestellt und mehr als SO Geschütze erobert.
Die Stärke der geschlagenen feindliche«
Kräfte ist auf mehr als 8 Armeekorps
festgestellt worden.

Latste Nachrichten u»
Berlin.  21 - Aug. (W.T.B-) Die Ostsee steil

Wiederholle Rekognoszierungen unserer Kriegsstreil-kräfle bis hinauf zum Finnischen Meerbusen habenden Beweis erbracht, daß in der Ostsee kein
feindliches Fahrzeug  zu sehen sei. Der neu
tralen Schiffahrt droht also auch in der Ostsee
südlich vom Finnischen Meerbusen keine Gefahr.

Berlin,  21 . Aug. Die Nachricht von den
großen Siegen der Deutschen bei Metz rief in der
hiesigen Bevölkerung ungeheuren Jubel hervor. Alle
öffentlichen sowie zahlreiche private Gebäude und
Geschäfte haben geflaggt. Neben der deutschen
Reichsflagge sieht man viele österreichische, bayerischeund preußische Fahnen. Gegen abend zogen größere
Gruppen unter Absingen patriotischer Lieder durchdie Straßen. Zur Feier des Sieges fällt am
Samstag der Unterricht in den Schulen aus.

München,  21 . Aug (W.T.B ) Die Kunde
von den großen Siegen, die unsere tapferen Truppen
unter der Führung des Kronprinzen Rupprecht
gestern erfochten haben, rief bei der Bevölkerung
große Begeisterung  hervor. Taufende zogen zum
Wiltelsbacher Palais , um dem König Huldigungendarzubringen. Der König  dankte herzlich für die
Ovationen und sagte: Ich bin stolz, daß mein
Sohn an der Spitze seiner tapferen Truppen so
schöne Erfolge errungen hat. Das war aber erst
der Anfang. Wir haben noch schwere Kämpfe voruns. Ich vertraue der Tüchtigkeit des deutschen
Heeres, daß es auch diese überwindet, mögen auch
der Feinde noch so viele sein. Die Menge erwidertemit brausenden Hochrufen auf den König, die»-Königin,-den Kronprinzen, den deutschen Kaiser undden Kaiser von Oesterreich.

Stuttgart,  21 . Aug. Die Nachricht von dem
großen Sieg  bei Metz wurde hier mit ungeheurer
Begeisterung ausgenommen. Um 4 Uhr wurde dieMeldung bekannt. Mil Hurrarufen wurde der
beaeistsrten Stimmung Ausdruck verliehen. Ueberall
hofft man voll froher Zuversicht, daß es unseren
tapferen Truppen beschieden sein werde, den beiden
schönen Erfolgen von Brüssel und Metz weitere
ebenso schöne und bedeutende hinzuzufügen.

Berlin,  21 . Aug.' Nach hier aus Buenos Aires
vorliegenden Nachrichten fangen daselbst nach einigen
Tagen der Bestürzung die Geschäfte wieder langsaman und die Situation ist ruhiger. Nur der Branco
Francais in Rio de la Plata ist geschloffen.

Den 22. Aug., mittags ffsl Uhr.
Stuttgart.  In der amtlichen württ. Verlust¬

liste Nr. 2 sind vom Jnf .-Regiment 126 folgende
Namen aus dem Bezirk Neuenbürg  enthalten:
Musketier Ernst Regelmann, Birkenfeld, gefallen,
Brustschuß; Musketier Eugen Riexinger aus Neuen¬
bürg vermißt; Musketier Aug. Grüner II , Bernbach,
verwundet; Musketier Karl Seyfried, Calmbach,
leicht verwundet; Schuß ins Bein; Gefreiter Aug.
Zimmermann, Bernbach, leicht verwundet; Musketier
Wilh. Schlecht, Bernbach, gefallen; Musketier Hein¬
rich Stengel aus Loffenau, schwer verwundet am
Kopf.

Morausftchtkich« Mittelung.
Unter der Fortdauer des Hochdrucks über Mitteleuropaist für Samstag und Sonntag weiterhin trockenes undwarmes , jedoch mit einzelnen Gewittern verbundenes Wetterzu erwarten.

Briefkasten d. Red.
K-, Abg . Ihre Erwiderung auf das Eingesandte inNro. 133 d. Bl . kann heute wegen allzugroßen Stoffandrangsam heutigen Vormittag keine Aufnahme mehr finden, nmß-also auf das nächste Blatt verschoben werden.
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Bekanntmachung des K. Ministeriums des
Innern , betr . Höchstpreise.

! . Unterm 4 . August dieses Jahres ist folgendes Reichs»
ge fetz  ergangen:

Gesetz , betreffend Höchstpreise.
tz 1. Für die Dauer des gegenwärtigen Krieges können

für Gegenstände des täglichen Bedarfs , insbesondere für Nahrungs¬
und Futtermittel aller Art sowie für rohe Naturerzeugnisse , Heiz-
und Leuchtstoffe Höchstpreise festgesetzt werden.

§ 6. Dieses Gesetz tritt mit seiner Verkündigung in Kraft.
II . Auf Grund des § 3 dieses Gesetzes werden hiemit

Agende Ausführungsbestimmungen  getroffen:
1. Die Festsetzung der Höchstpreise für den Kleinverkauf

von Gegenständen des täglichen Bedarfs wird in den großen
und mittleren Städten dem Gemeinderat , im übrigen dem
Öbsramt übertragen.

Vor der Festsetzung sollen , soweit tunlich , unter möglichster
Berücksichtigung der Handels - und gegebenenfalls der Handwerks-
kammern, sowie der landwirtschaftlichen Beffrksvereine geeignete
Sachverständige gehört werden . In besonderen Fällen kann
auch eine Aeußerung der K . Zentralstelle für Gewerbe und
Handel oder derjenigen für die Landwirtschaft oder beider
Zentralstellen eingeholt werden . Bei Festsetzung der Höchstpreise
ist das Interesse des konsumierenden Publikums zu berücksichtigen,
daneben aber auch der Lage der Händler und der Warenerzeuger
Rechnung zu tragen . Wenn nicht der Warenumsatz unterbunden
und damit Schlimmeres berbeigeführt werden soll , als man mit
der Festsetzung der Höchstpreise zu verhindern beabsichtigt , muß
dem Verkäufer ein den Verhältnissen entsprechender Nutzen ver¬bleiben.

Die festgesetzten Preise sind in ortsüblicher Weise bekannt
zu aeben und nach näherer Bestimmung der die Anordnung
erlaffrnden Behörden zur Kenntnis des Publikums zu bringen.
Diese Stellen können insbesondere auch die Anbringung von
Anschlägen der Taxen an und in dem Verkaufsraum und die
Art solcher Anschläge bestimmen.

2 . Der in 8 2 des Gesetzes vorgesehene Verkauf derjenigen
Gegenstände, deren laxmäßige Abgabe an das Publikum der
Kleinhändler verweigert , wird den Ortsvorstehern übertragen.

Die Aufforderung , zu den festgesetzten Höchstpreisen zu
verkaufen, welche der behördlichen Uebernahme der Gegenstände
vorauszugehen hat , erfolgt mündlich oder schriftlich durck die
Orlspolizeibehöcde . Wird der Anordnung nicht sofort Folge
geleistet, so sind die vorhandenen Vorräte mit Ausnahme der
für den eigenen Bedarf des Besitzers nötigen unter Feststellung
von Art und Menge in polizeiliche Verwahrung zu nehmen und
sodann von dem Ortsvorsteher zu den festgesetzten Höchstpreisen
auf Rechnung und Kosten des Besitzers zu verkaufen . Soweit
der Ortsvorsteher bestimmte Waren nicht zum Verkauf bringen
will, sind sie dem Besitzer wieder auszuhändiaen.

3 Als Kleinhandel im Sinne der Ziffer 1 und 2 ist der
sog. Detailhandel anzusehen , d. h. die Abgabe unmittelbar an
den Verbraucher.

4 . Die Ortspolizeibehörden sind in ' Ausübung ihrer ge¬
schlichen Zwangsmittel befugt , zur Verhinderung von Zuwider-
hEungen gegen 8 4 des Gesetzes die Verkaufsstellen derjenigen
Verkäufer, welche die Einhaltung der Höchstpreise verweigern.
Zu schließen. Diese Befugnis besteht neben der in 8 2 des
Gesetzes geregelten Befugnis zur Uebernahme der Ware . Von
einer Schließung der Verkaufsstellen ist jedoch nur dann und so
lange Gebrauch zu machen , als es mit dem Interesse der Be¬
völkerung vereinbar ist.

5. Eine strafbare Verkaufsverwergerung im Sinne des
8 2 des Gesetzes oder eine strafbare Ueberschreitung der fest¬
gesetzten Höchstpreise im Sinne des 8 4 liegt regelmäßig auch
dann vor, wenn die gesetzlichen Zahlungsmittel , insbesondere
auch Reichsbanknoten und Reichskaffenscheine , nicht oder nicht in
Mm vollen Wert als Kaufpreis in Zahlung genommen werden.

6. Der Erlaß weiterer Anordnungen , insbesondere solcher
sur den Großhandel , bleibt Vorbehalten.

Stuttgart , den 8 . August 1914
Fleischhauer.

Stadt Wildbad.

Kllunhiilz-Nnkanf
am Samstag de« 29. Aug. 1914

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus m Wildbad aus
Stadtwald IV An der Linie,

Abt 13k . Soldatenbrunnen:
3 Rm . buchene Prügel II . Kl .,
2 „ tannene Scheiter,

119 „ Nadelholz -PrügelII .Kl.
49 „ „ Reisprügel.

Stadtwald I Meistern , II Leon¬
hardswald und V Wanne:
3 Rm .Nadelholz -Prügel I . Kl .,

153 .. .. .. II . Kl.
13 „ „ Reisprügel.

Stadtwald III Sommerberg , IV
An der Linie:

9 Rm . eichene Prügel II . Kl .,
9 „ buchene Prügel II . Kl,

> 1 „ tannene Scheiter.
242 „ Nadelholz -Prügelll .Kl.

12 .. .. .. II .Kl.
10 „ „ Reisprügel.

Stadtwald VI Kegeltal:
92 Rm .Nadelholz -Prügel II .Kl.

9 . IKl ..
106 .. ., .. II . Kl.

58 „ „ Reisprügel.
Stadtwald IV Abt . 13 Sol¬

datenbrunnen :
75Rm .tannene Rinde.

Wildbad , den 20 . Aug . 1914.
Stadtschnltheitzeuarnt.

Baetzner.
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! K . Höeramt Neuenbürg.

! UntnftiihuW von Fmilikv der W
sHkkllsdiknst einbervftvkll ' "m.

Aus Grund des ReichsgesetzeZ vom 28 . Februar 1888
(R .G .Bl . 59 )/4 . August 1914 (R .G .Bl . 332 ) werden den Familien

,der zum Dienst eingetretenen Mannschaften der Reserve , Land-
jwehr , Ersatzreferve , Seewehr und des Landsturms im Kalle der
Bedürftigkeit Unterstützungen gewährt . Das gleiche gilt für die
Familien derjenigen Mannschaften , welche zur Disposition der
Truppenteile beurlaubt sind , derjenigen Mannschaften , welche das

^wehrpflichtige Alter überschritten haben und freiwillig in den
Dienst einlreten , sowie des Unterpersonals der freiwilligen
Krankenpflege.

> Anspruch auf Unterstützung haben:
u) die Ehefrau des Eingetretenen und dessen eheliche und

den ehelich gesetzlich gleichstehende Kinder unter 15 Jahren;
b) dessen Kinder über 15 Jahre , Verwandte in aussteigender

Linie und Geschwister , insofern sie von ihm erhalten
wurden oder das Unterhaltungsbedürfnis erst nach
erfolgtem Diensteintritt desselben hervorgetreten ist;

e) dessen uneheliche Kinder , insofern seine Verpflichtung als
Vater zur Gewährung des Unterhalts festgesteüt ist.

Bei den unter b bezeichneten Voraussetzungen kann den
Verwandten der Ehefrau in aufsteigender Linie und ihren Kindern
aus früherer Ehe eine Unterstützung gewährt werden.

Entfernteren Verwandten und geschiedenen Ehefrauen sieht
ein solcher Anspruch nicht zu.

Zur Unterstützung ist der Lieferungsverband des Oberamts¬
bezirks Neuenbürg für diejenigen Unterstützungsbedürftigen ver¬
pflichtet , die zur Zeit des Beginns des Unterstützungsanspruchs
.im Oberamtsbezirk ihren gewöhnlichen Aufenhalt haben.

Die Anträge aus Unterstützung sind unter Vorlage des
vom Truppenteil abgestempelten Ausweises über den erfolgten
Diensteintritt des Einberufenen bei der Gemeindebehördedes Orts anzubringeu, an welchem die Familie des Einberufenen
bei Beging des Unterstützungsanspruchs ihren gewöhnlichen
Aufenthalt hat.

Die Gemeirrderäte haben aus Grund pflichtgemäßer
uud sorgfältigster Prüfung aller in Betracht kommenden Ver¬
hältnisse über die Bedürftigkeit sich auszusprechen.

Vordrucke zu den Gesuchen werden demnächst vom Oberamt
ausgegeben werden.

Im übrigen wird auf den Erlaß des K. Ministeriums des
Innern vom ! 4 . August 1914 (Staatsanzeiger Nr . 194 ) zur
genauen Beachtung hingewiesen.

. Den 19 . Aug . 1914 . -Oberamtmann Ziegele.

Neuenbürg.

A « die Kemeiudkbehiirdkil.
Betreff : Unterstützung von Familien der in den Dienst

eingetretenen Mannschaften.
j Die vorläufige Gewährung der Familien -Unterstützungen
ist gesetzlich Obliegenheit der Oberamtspslege . Es kann aber
die tätige Mithilfe der Gemeindekassen nicht entbehrt werden,
um eine rasche und zuverlässige Abwickelung des Zahlgeschüftes
zu ermöglichen . Hiefür werden folgende Grundsätze aufgestellt:

^ 1. In allen Gemeinden mit Ausnahme der Oberamtsstadt
werden die Unterstützungen für Rechnung des Lieferungs -Verbands
vorschußweise von den Gemeindepflegen ausbezahlt.

Die bewilligten Untcrstützungsbeträge sind in halbmonat-
! lichen Raten vorauszuzahlen . Auf den Empfangsbescheinigungen
ist für jede Rate an bezeichneter Stelle Bescheinigung beiznbringen.

2 . Auf den 25 . jeden Monats haben die Gemeindepsleger
der Oberamtspflege anzuzeigen , welchen Betrag die Unterstützungen
für den ganzen folgenden Monat ausmachen . Die Oberamtspflege
wird den Geldbedarf nach Abzug der Gemeindesteuerschuldigkeit
bar übergeben.

3 . Die Ausbezahlung der Unterstützungen darf erst nach
erfolgter Anweisung durch den Lieferungsverband erfolgen.

4 . Ueber die Ausbezahlung der Unterstützungen ist von
jeder Gemeindepflege ein Zahlungs -Verzeichnis zu führen , in
welchem sämtliche Unterstützungsberechtigten der Reihe nach ein¬
getragen und die Zahlungseinträge fortlaufend vorgemerkt
werden . Der Uebertrag aus dem Zählungsvcrzeichnis in das
Tagbuch geschieht summarisch am Schluffe des Monats.

5 . Die Empfangsbescheinigungen sind sorgfältig zu sammeln
und aufzubewahren . Am Schluffe des Rechnungsjahres sind die
Empfangsbescheinigungen mit dem abgeschlossenen Zahlungs¬
verzeichnis der Oberamtspslege zur Nachprüfung und Abrechnung
zu übergeben.

Die erforderlichen Formulare gehen den Schultheißen¬
ämtern mit nächster Post zu.

Den 20 . August 1914 . Oberamtspslege:
Kübler.



Dllstmr des MimSeliums des Illner«,
detr. tri, Nerbchr mit Kkiestiilit«.

Auf Grund des Art. 7e und 51 des Polizeistrafges. vom 27.
Dezember 1871 (Reg.Bl. S . 391) in der Fassung des Gesetzes
Vom4. Juli 1898 (Reg.Bl. S . 149) wird nachstehendes verfügt:8l-

Es ist vrrbpteu, Tauben zur Beförderung von Nachrichten
ohilt h?ß Generalkommandos zu verwenden,

8 2. '
Die Besitzer von Brieftauben, die dem Verbände deutscher

Brieftaubenliebhaber- Vereine nicht angehören, haben der Orts¬
polizeibehörde über die Zahl und den Aufenthaltsort der Tiere
unter Angabe der Linie, für die sie eingeübt sind, sofort Mit¬
teilung zu machen.

Wer Brieftauben beherbergt, die nicht einem Mitgliede des
Verbandes deutscher Brieftaubenliebhaber-Vereine angehören, hat
diese Tiere der Ortspolizeibehörde anszuliefern, welche über sie
verfügt.

Aufgefundene Brieftauben sind ohne Berührung der etwa
an ihnen befindlichen Depeschen an die nächste Zivil- oder
Militärbehörde abzuliefern.

8 3.
Gegenwärtige Verfügung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.

K. Höeramt Weuenöürg.

Die Grtspoliiridrhördk«
werden angewiesen, die vorstehende Verfügung über den Verkehr!!
mit Brieftauben in ortsüblicher Weise wiederholt zu veröffent- '^
lichen, den gemäßZ2 Abs. 2 und3 der Verfügung abgelieferten
Brieftauben etwa anhängende Depeschen sorgfältig abzulösen und
sodann die Tauben mit Ausnahme der deutschen Militärbrief, n
tauben (vergl. Min.-Erlaß vom5. Juni 1900, Amtsbl. Seite!
240 Z. I 1 und2) vernichten zu lassen. Abgelöste Depesche« !
sind der nächsten Militärbehörde abzuliesern. Einer deutschen
Militärbrieftanbe ist. nachdem ihr die etwa anhängende Depesche
abgelöst ist und sie sich erholt hat, die Freiheit wieder zu geben. I

Die Taubenschläge siud immer wieder daraufhin zu unter- §
suchen, ob sie nicht fremde Militärbrieftauben beherbergen.

Ick k3.be bis 3uk weiteres die KranKsntisus - , privat-
uncl Ks .ss6nxrrs .xis des -um KrisZsdienst einberufenen
Kirn. Vr . übernommen.

vr. meci. Herrn. Kross.

Den 21. Aug. 1914. Oberamtmann Ziegele.

korgm-SSagerduol.
7̂--̂ Das aus den6. September des Jahres geplante

^,7 ^ 25j8hrige Stiftungsfest findet nicht statt;
dagegen glaube ich im Sinne sämtlicher Bundes-
vereine zu handeln, wenn ich aus der Gaukasse
IVO Mk. zn Gunsten des Roten Kreuzes
überweisen lasse.

GauvorstandI . Rlaulcr.

w i Lä Ib » ä.
König-Karl-Stratze. Telefon 130.

DM- Schluß
des

Saison-Ausverkaufs
ist Sonntag den 23 . August d. I.

und gewähre ich noch bis dahin

2O1 « irskatt 2O"
auf alle neuen  Faffons in

Jackenkleidern
Mänteln
Jacken
Rocken

Blulen
HauskleiSern
RinSerkleiSern
Damenwäsche.

Noch vorrätige ältere Waren verkaufe durchweg zum halben!
Preise . !j

Verkauf«ur gegen bar. — Abänderung wird billigst berechnet. !̂

Helene Schanz.

SMedstllllSöll: 10— t Nr rom., Liisssr Sonntag, im SöurLsLrsllLslllrsllse.
Telefon 62 (Krankenkuus) und 54 (VVoknunZs: Unnenbur ^)-

Î SUSnbürA, 15. ^u§ust 1914.

Nachruf kür fiermann Sailer.
Du gingst dabin in Deiner Jugend Blüten,
Eh' Du verspürt des Lebens bitt're Not;
Ein bess'res Heimatland ist Dir beschicken,
Obgleich nur Sonnenschein die Welt Dir bot.
Du gingst dahin noch in des Sommers Hitze,
Noch eh' der Herbst mit Frost und Nebeln kam;
Wir wissen nicht, wozu Dein Dasein nützte, -
Da doch der Herr so früh Dich zu sich nahm.

Doch hoffen wir, daß wir uns wieder finden,
Schon ahnen wir des ewigenFrühlingsWeh'n;
Dort wird die Wahrheitdann denSiegverkünden
Wenn wir uns droben einmal wiederseh'n.
Und Deine Eltern, die so schwer betroffen,
In Tränen blicken nach den sel'gen Höh'n;
Die statt des Alters Trost, statt ihrem Hoffen,
Nur einen blumenreichen Hügel seh'n.

O sende ihnen Trost und Kraft von oben,
Daß sich ihr trauervolles Herze faßt;
Sag' ihnen endlich, daß Du ausgehoben
Und nach der Erdenmüh' kein Heimweh hast.

Gewidmet von seinen Schulkameraden.

Neuenbürg, 22. August I9l4.

vALLrSÄANQU.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und dem Hinscheiden unseres nun in
Gott ruhenden lieben Sohnes und Bruders

HsrULÄLi»
sagen wir Allen herzlichen Dank. Besonders
danken wir für die vielen Blnmenspenden,

sowie auch von Seiten seiner Altersgenossen, welche
so überaus große Anteilnahme bezeugt haben.

Die tieftrauerudeu Hinterbliebenen:
^1. Hialsvr mit Familie.

in verfchiedene « Grützen sind zu haben. !^
C. Meeh) KmhtM-luug.^

Dettenhausen, den 22. August 1914.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem jähen Hinscheiden unseres lieben, unvergeßlichen

Gatten und Vaters

Guttav HanSke»
Landjäger,

sowie für die so überaus zahlreiche, ehrenvolle
Leichenbegleitung zn seiner letzten Ruhestätte,

insbesondere von seiten seiner Herren Vorgesetzten und
Kollegen von nah und fern, wie auch für den ehrenden
Nachruf und die Kranzwidmung des Hrn. Stations¬
kommandanten Grüner von Neuenbürg, sprechen ihren
innigsten, tiefgefühltesten Dank aus

Frau Handke und Kind.

K. Forstamt Neuenbürg.

Oehmdgrxs-Vekkais.
Am Mittwoch den 26. August
kommr das Oehmdgras der
herrschaftlichen Wiesen auf dem
Halm zum Verkauf.

Zusammenkunft: Für die
Wiesen des oberen Eyachtals
8 Uhr am Tröstbachhof. für
die Wiesen des unteren Eyach-
tals und des Rotenbachtals
9 Uhr au der Kaiserhütte.

Arnbach.
Mein
Rottweiler

Stümper
ist mir weggelaufeu und bitte
um Rückgabe.

Gottfried Herrmanr»,
Waldhüter.

Fragebogen
für Familien von ins Feld ge¬
zogenen Mannschaften, betr.

,Unterstützungen, für Pfarr- und
!Schultheißenämter sind zu haben
!bei
i C. Meeh, Buchhandlung.

Wenkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

K oLi es di eu Ln
irr Weuerröürg

am 11. Sonntag nach dem Drei¬
einigkeitsfest, den 23. August,
Predigt 10 Uhr(1. Mos. 22,1 ff; Lied

107) : O. Heim.
Christenlehre1-/e Uhr für die Söhrie:

Stadtvikar rank.
Kriegsgottesdienst  2 '/- Uhr in

Waldrennach: Dekan Uhl.
Mittwoch den 26.Aug. abends8Uhr

Bibelstunde.
Freitag den 28. Aug. abends8 Uhr

Kriegsbetstunde.

Druck und Verlag der E. Meeh'schen Buchdruckerei des Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.
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